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Die Abgeordneten zum Nationalrat DDr. Niederwieser und Genossen haben 

am 14. Dezember 1992 unter der Nr. 3938jJ an mich eine schriftliche 

parlamentarische Anfrage betreffend Heeresreform und Kasernenkonzept 

gerichtet. Diese aus G~~nden der besseren Ubersichtlichkeit in Kopie 

beigeschlossene Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zu 1: 

Am S. Dezember 1991 wurden den höheren Kommandanten die Eckdaten und 

Zielvorgaben filr die Erarbeitung der Grobstruktur der Heeresgliederung­

Neu im Rahmen einer Kommandantenbesprechung, die unter meinem Vorsitz 

stattfand, vorgestellt. Bei dieser Gelegenheit habe ich die Anwesenden 

eingeladen, im Rahmen der konkreten Planungsarbeiten für die neue Hee­

resorganisation filitzuwirken; gleichzeitig habe ich die Notwendigkeit 

betont, die Korps- und Militärkommandanten in die Erarbeitung der neuen 

Heeresgliederung einzubinden. In diesem Sinne wurde am 11. Februar 1992 

eine Projektorganisation eingerichtet, die aus Arbeitsgruppen mit Teil­

nehmern aus der Zentralstelle, den drei Korpsbereichen, dem Kommando 

Fliegerdivision und dem Militärkommando Wien bestand. Daß die Vertreter 

der Korps jeweils auch die Belange und Interessen der ihnen unterstell­

ten Militärkommanden wahrzunehmen hatten, versteht sich wohl von selbst. 

Zu 2: 

Auch bei der Umsetzung dieses Konzeptes waren alle verantwortlichen 

Kommanden insofern eingebunden, als sie unter größtmöglicher Gestal­

tungsfreiheit aufgefordert waren, Vorschläge filr OrgPläne, Garnisonen 

in den Befehlsbereichen, Verbandszuordnungen in der Einsatzorganisation 

etc. zu erstatten. 
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Zu J: ---
Soweit mit der Umsetzung der Heeresgliederung 1992 personelle Änderun­

geIl verbunden sind, wird nach den einschlägigen gesetzlichen Bestimmun­

gen (PVG bzw. WG) vorgegangen werden. 

Zu 4 bis 6: 

Das Militärkommando Tirol hatte im Rahmen der vorerwähnten Planungspha­

sen Gelegenheit, seine Anliegen in bezug auf die Erhaltung der Regi­

mentsstandorte, der einzelnen Kasernenstandorte sowie die Stationierung 

von Einheiten einzubringen. Diese Wünsche waren - wie bei anderen Mili­

tärkommandobereichen auch - mit den jeweiligen überregionalen Interes­

sen, die vom Korpskommando 11 wahrzunehmen waren, in Einklang zu brin­

gen. Wie den Anfragestellern mittlerweile bekannt ist, ist es gelungen, 

die Interessen des Militärkommandos Tirol weitestgehend zu berücksichti­

gen, wobei ich insbesondere auf die Erhaltung des Regimentsstandortes 

Lienz und der Verdroß-Kaserne in 1mst hinweisen möchte. 

Zu 7: 

Es gab keine strategischen Überlegungen einer organisatorischen Zuord­

nung osttiroler Einheiten in die Einsatzorganisation eines anderen 

Bundeslandes in der ursprünglichen Planung. 

Beilage 
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Nt'. 3938 1J 

1992 -12- 1 lt 

8 eil a 9 e 

zu GZ 10 072/179-1.8/92 

A N FRA G E 

der Abgeordneten DDr.~iederwieser; Dr.MUller, Strobl, 

~Iag. Guggenbergel' 

und Genossen 

an den Bundesminister fLir Landesverteidigung 

betreffend Heeresreform und Kasernenkonzept 

Im Zuge der Bundesheerreform - Heeresgliederung - NEU - , die von 

den unterzeichneten Abgeordneten grundsätzlich positiv beurteilt 

wird, stand in den letzten Monaten die Schließung verschiedener 

Kasernen in ganz Österreich in 6ffentlicher Diskussion. Dabei ha­

bell sich auch aktive Angehörige des Bundesheeres in einer Form zu 

Wort gemeldet, -1ie den Schluß nahelegt, sie sei~n in die Planung 

der neuen Struktur nicht oder in ungenügender Form eingebunden 

wordell. Wenn et~a laut Tiroler Tageszeitung vom 5.Dezember 1992 

die Absicht des Verteidigungsministers beim Tiroler Militärkomman­

danten "Verwunderung bis Entset.zen" auslöst und Divisionär Richard 

Neurul'er mit dem Satz zitiert wird, "Das hat uns getroffen "vie der 

Blitz aus heiterem Himmel, Ivir werden uns dagegen wehren.", so 

scheinen hier gewisse Meinungsverschiedenheiten zwischen Verteidi­

gungsministerium und Militärkommando Tirol zu bestehen. Dies ver­

wundert wiederum die unterzeichneten Abgeordneten. werden dem 

Hel'rn Bundesminister fUr Landesverteidigung doch häufig und sicher 

nicht zu Unrecllt moderner und kooperativer FUhrungsstil beschei­

nigt und auch in der 2. Kurzinformation zur Heeresgliederung - Neu 

vom 15.Juli 1992 findet sich der deutlich durch die Größe der 

Buchstaben hervorgehobene Satz: "Bei allen organisatorischen Maß­

nahmen in den einzelnen Befehlsbereichen werden die Korps- und Mi­

litärkommanden aktiv mitldrken." Die "aktive Mitwirkung" in Form 

lautstarker öffentlicher Proteste dUrfte den Verfassern der Kurz­

information dabei eher nicht vor Augen geschwebt sein, wenngleich 

diese Form der Mitwirkung in einem demokratischen Heer durchaus 

seinen Platz hat (dann aber auch fUr alle Dienstgrade gelten muß). 
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Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher die folgende 

A n fra g e 

1. In \,.'elcher Form und ab welchem Zeitpunkt h'aren die Korps- und 

H i I j l ä r J{() rn man d e Il i n cl i e Er a I' bei tun g der vom Hin ist e r rat am 

14.7.1992 beschlossenerl Heeresgl iederung-NEU eingebunden? 

2. In ,,'eIcher Form sind die Korps- und ~1ilitärl{Qmmanden in die 

Umsetzung dieses Konzepts eingebunden? 

3. Da die Umsetzung mit personellen Änderungen verbunden ist - in 

welcher Form erfolgt die Mitwirkung der gewählten Organe der 

Dienstnehmer " 

4. "leIche Stellungnahme hat das Hilitärkommando Tirol zu den 

Slandorten der bestehenden Kasernen in Tirol abgegeben? 

5. Welche SteJ lungnahme hat das Militärkommando Tirol zur Statio­

nierung der einzelnen Einheiten fUr die Friedensgliederung und die 

Einsatzorganisation abgegeben? 

6. Ist das Militärkommando Tirol dafUr eingetreten, daß Lienz 

Regimentsstandort und die Kaserne in Imst erhalten bleiben? 

7. Welche strategischen Überlegungen waren dafUr ausschlaggebend, 

in einer ursprUnglichen Planung Osttiroler Einheiten in der Ein­

satzorganisation dem Mililärkommando Vorarlberg zur Verstärkung 

zuzuol'dnen ? 
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